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ein faturirtes Decoct von den getrockneten
Blättern, oder den frifch au s gep re fiten Saft
täglich zu einigen Unzen gebrauchen. Es ift ein
Mittel, das noch fernere Trüfuiig verdient.

Extract. farfarae; gegen den trocknen
H u ft e n.

Syrupus farfarae und Looch de farfa-
ra, find entbehrlich,

305. Herba Tussilagints Petasitxs Bot,,
wächß häufig, an' feuchten Grüben und an
Bäihen. {Abb. Hayne 11, 17. 18.)

Ift nach Culleii's Erfahrungen noch wirk-
famer.

(Radix althaeae; eben fo gebracht; f.
ufiten.)

ri?

II. Schlchnicht - bittre und adßringirenäe
Mittel.

206. Lichen 'isi.andicüs L., Mi'Jcus Islan-
dicus, Isläridifrhet Vloos; {Cetraria is-
landica Achnr,') TVächß auf der Erde und
an Steinen, in kalten iiiuldichtcn Serggegen¬
den. {Abb, Z. 138. Blackw. 599. Hojfmann
Fl. lieh. Tab. 9. fi? . Fl, Dan. 153, Dülen,
Hiß. Muse t Tal,2§ y fi s . m.)



co6. Liehen islanslicus. 349

Eine blättrige, zähe, trockne Flechte von blei¬
cher Olivenfarbe, mit einem bittern, fchleimiehten,
etwas zvuuinmcimehenden Gefchmaek, ohne Ge¬
ruch, [ — Sie hat allerdings einen eig-nthümli-
chen dumnfigen, aber doch nicht unangenehmen
Geruch,] Sie enthält eine Menge fchleimichter
nahrhafter Theile, und gehört unter die milden,
leicht verdaulichen, und zugleich kräftigen Nah¬
rungsmittel. Vermöge der bittern adfiringirenden
Theije iß fie gelinde ßärken-i, ohne zu erhitzen
oder den Stuhlgang anzuhaken.

Man bedient ficb ihrer: i) wider den feuch¬
ten Hüften, welcher in Schwindfucht über¬
zugehen droht, nach verwahrlosten Katarrhen,
nach Peripneürnbriien, wenn der Auswurf häufi¬
ger und eiterartig wird.

c) In Auszehrungen; auch nach Krankhei¬
ten, nach Matern, {Scho enheide Verf. mit dem
I»:. Moos}., bei und nach ftark eiternden Wunden
und Gefchsvüren {Plenck}, nach ftarker Salivation.

5) In d^r Schwindfucht von wahren Lün-
fchwtfren, wenn kein Fieber vorhanden ift

(5'",' '0. bef. nach vi-rnachläffigten Katarrhen,
oder von foaen. verfetzten Krankheitsmaterien. Im
hohen Grade der Krankheit fruchtet es wenig,
indeffen werden doch die nächtlichen Schwei-
fse dadurch gemindert {Melli n ) t Gegen die
fchleimichteLungenfuchtleiftetesbefonders
gute Dienfle.
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4) Wider das Blutfpeien (Fr/ize) und feine
Übeln Folgen.

5) Gegen den Keichhußen (Tode),

6) Wider die Harnruhr, als ftärkendes und
linderndes Mittel.

Man läfst das Moos l) mit Wafler, oder Milch,
oder in Fleichbrühe gekocht, täglich zu I, 2 Un¬
zen nehmen: [i - i, Unzen mit 2-3 Pfd. Wafler
bis auf die Hälfte eingekocht und zuletzt zugefetzt:
Rad. liquir,, Sem. phellandrii od. foenicuJi u. dgl.
Will mann des li.iuern weniger im Decocte haben,
fo mufs man das Moos vorher abbrühen \aflen.
Das Inf. enthält nur das Manchen Widrig-bittere,
und wenig Kleber- und Schleimtheilc] 2) Zu
Thee - Species mit Rad. polygalae, Stipit. dulc-
amarae und Rad. litjuiritiae verbunden. — Immer
mufs es eine Zeit lang anhaltend fortgebraucht
werden,

307. 208. LlCHEN PVXIDATUS L,, Buch Jen»
flechte, Becherflechte, Muscus pyxidntus,
Cenomyee pyxidata Achar. ; ivächß auf
der Erde Xwifehen Heiden und auf Steiften,
— (Abb. Dillen. Hiß. Muse. Tob. 14, fig.6.
A. B, — eigentlich nur von Cenomyee
pyx. Var, «■ jimplex Achar.)
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Lichen cOcctferus L, Jiörrierflrchte, jehar»
lachfarbige Beeherßechtc , Fiehermoos, Feuer¬
kraul-, Hsrba ignis, Cenomyce coeeifera
Achar.; v ächfi überall in F.uropa, auf Ber-
gen, an Feijen und auf Jonnichten W"ldhü-
g e ln . _ {Abb, Dillen Hiß. Muse. Tab. 14,
fig. 7. Achar. Lichenogr. Tab. n, fig. 3. u.
— ? Zorn 491.)

Von Woenfel , üb. den Nutzen der körnichten und
buckfenförm, FlcMite; in Samml. f. pr, Aerzte, VI,

Erßere Flechte -wurde fehon von Bauhin
uni Bajus gegen den Keiehhuften empfohlen.
TVoenfel benutzte fie gegen den epidemifchen
Keiehhuften mit Blutauswurf, mit gutem Erfolg.
Sie wird auf eben die Art wie das IsläiidiTche
Moos angewendet. Sie ili ein Hanptingredjens
des Pulvis antilyffus (Mead Monita et praeeeptaj.
— [Die letzte Flechte hat ziemlich denfelben Ge¬
ruch und Gefchmack, und wahrfcheinlich diefel-
ben arzneilieben Kräfte, die wol bei beiden unbe¬
deutend und.}

1

I

III. Bitter fcharfe und harzichte Mittel.

209. Radix (u. Folia) fcoi.yGAi.AE aotarae,

bittere Kreuzblumenwurzel; von Po lygala
amara Bot.; in waldichten, bergichten Ge¬
genden von Deutfchland wild (Abb Z. 83.
Handb. d. pharm. Bot. Tab. 65. fig. 317,
VU 5470
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